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Die „Laibachtl Zeitung" erscheint, mit Anluahme bn
S»mi- nnd Feiertage, tUglich, >,nd l«stet sammt dm
Vnlllgen im Comptoir ganzjährig n si., halb-
t lh r lg 2 si. 50 tr,, mit Nreuzb«nd im Lomptoir
ganzj. 12 fi,, halbj. « fl. Fül bi« Zustellung in'«
Han« sml> tlallij. 50 lr. mehr zu entrichlm. M i l
d l r Post portofrei ganfj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 si,, l lnll ' j. 7 fl. LO fr.

FnstltioN«gl!>l!lir für eine Garmond-3p»>ltn;ell!
»der den R«uui derselben, ist für Imalissc Tinsch»l-
tnngysr., für 2m»lige8ll., ftw 3m»ligc l0rr.u.s. w.
Zu diesen Gebühren ist n°ch der Insertion« - Stempel
per 30 tr, für ein« jedesmalige Einschaltimg hinzn zu
rechnen. Inselllte bi« II» Zeilen losten l fl. »0 lr.
fltr 3 Mal, 1 st. 40 lr. ftlr 2 Mal und 90 fr. für

l Mal (mit Inbegriff de» Inseitionsftnnpel«).

^aibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

A - l, k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
hochncr ("ntschli^n.^ vu<7> 5 ! ui l i d ^ 0cm Kapi '
<a» res l'^rrrichischs» ^ ^ , . > . ' ( » ^ - ^ e i i i e ! ' , >"
)>ncrkennnng feiner Verkenne „.n s j , Retlnnq des
ostcrre>ch>,chen Handelsschiffs ^ , „ „ „ M." das qol>
dene Verd.enstkreuz mit der Krone allergnädiqst ,̂ u
'.'erlelhen geruht. "

Nichtllmllichei Theil.
«aiback, . l i . Juli,

I n den diplomatischen Vcrhandlunqcn üher die
polnische Frage ist monientan c,,l Stillstmio cingetre-
^l>. Was man darüber erfährt, ist Folgendes l ,.^n
Folge der Depesche deö Grafen Rcchberg vom l!» d,
l'al zwiichen sen drei K«binclen von W i e n , P.iriS
>l»d London, wie bekannt, eine sehr lebhafte Ver>
l'>'nolnng ül'cr die gemeinschaftliche (kollektive o!>er
ll'culischc) Rußland ,;» gehende Replik heqonnen. Wie
wir mm bcilte zu melde» in der Lage si,>o. ist dicsc
Verhandlung wieder in's Stocke» geraNien. Während
lim» Iree» >,,w (^üivinfc über Fc>>»l>>Iiril»s> dcr nach»
slc», mich Pclcrül'M',1 z>> llchtenrc,» ?toie mlsimischte,
erkannte das Tni lcr i ,» >i,ilunct ganz richtig, vaü jcre
Vcreinharnng über cine» derartigen Schri l l der vrak>
tischen Veoeiiliinq ermangelt, so langr die drei Mächle
slch nicht »oiher darülicr klar sscwordcn sind, was in
dem ssallc zn qeschcl'e,! I'nt, als Nlißland seinen in
den Anlluottdepeschcn de» Ziirstcn Goitschakoff cnl»
wickelten Stnndpnnkt auch ^c^cnnl'ci den ernenerlen
Nckl^malionen ker irci Mächte auftecht cil'äll, Wesen!«
lich mö,ie» ;n dieser Erwägnna. die Pcrichlc der Gc>
sn»r,c» En^lanre (Navie,) UN» Fwnttcichö (Monlc.
lielw) iil'cr die (5>'klänm,ien l'ci^clragcn hal'en. die
s>e vl'M .'n'rstsn Gl'lü'cha^'ff ül'er seine AnlwM'wcpc'
schcn uerlangicü. Diese Eirlärlüi^cn »eMten ve»
kanittlich in I'cstimmteslcl Weise das Recht einer Ein.
niischnna, der Wesimächtc in die polnische Frage, mio
bcschränklen dai«slll'c einzig »nd allein auf die Tyei«
lling^nächle. Angesichts des Vcrichtcs dcö D»c dc
Munlebello üdev seine Unlerrcdnng mit dem Fnisten
Gorlschaloff scheint nnn das Tuilericn..ftal'inct die
Erziclung eines yinucislänonisses der drei Mächte
"bcv die o!,,e!!crwäl)nlc Vmfragc für wichtiger zu Hai-
tcn. und die U,!tcrbandl»!!gc!i schlugen eine ganz m>»
oerc N,chtnng ein. G.) handelt sich l'iel'ci um die
!ch°n frnhcr evwälinte i!onuc»!ion. welche bei üp.cr
"Ilen Vorlage in Nie» »nd London wenig Anllang
laiw »„o ,i„f , ^ , ^ Di-l'nin dc ^'^iys jeßt wieder
e ? , ^ " ' « ^' ' "" '"cht i» diesem AngcMickc, das
. , , " . " " ^"binet 5>,r Unler;cich„nng eines Prololc'Us
stm.diqm?! ' " " ' " ' " Pnnlte. in welchen die Äer-

Phirt weroe» M i 7 ' ^ " " " " ' " " ' ' " " ' " " " '
"icht verhandelt d , ° ^ " " ' ^ ' " " ^ ' " " ^ " ^
mit Englmld m's 3 , . . " " ! " ' " ' ^ ^ ' ' " " " ' " ' " " ^
auch ui einer V„e.> ^ kommen, und Hofs! dann
3e . 'W ! " . v 7^?'-"Oesterreich zn,e.
Minister des Answä ' " , ' ' ^ " . ' " , ' " " z o . n c h e
welche a!ö Por.erhand ,"' , ' ' ^ " " Verhandlung,
frag? des nächsten S c h r i t t ? , ' ? . . ^ ^ ' ^ ^
wird. eine .il'nliche Ueoereinknnft i " , " , e v
am W , Ok.ol'er 1^l!2 Engla.w w I n l a n d d
^ i c h der Vermü.lnng zwischen den ' , ^ 7 ^ '
staaten „ , » Amerika proponirte.« . _ 2 . , ^ , ^ m i r

3!r i7a! '??^ ""° " ' ^°'sch"sttr'.^in7e'!en
n^l.t 1st m " " ^ ' ^"""U " " s ° ' ' i'"«essanlc Nach.

a -ön ch n ^ " ^ ' . " " " ' ^ ' ^ " i kaner .nit ten,
l " " ' " " , , 5 " W ^ r beglückt hat. Die Be^lke.
N»'g lcs aüe» ^.. .cht i . la» wird darker na.mli«.

ganz entzückt sein, nnd voränisichllich werden sofort
eine Neihc fran^'üsch qesiü»!cr Journale entstehen,
welche der Schmuchl der Uclilancr nach einer «star»
ken und a/ordnele» Negieriiiig" den gehörigen Aus.
druck geh'n »,!d für die »ää,stens staltfinoendc Al>>
slimmung die erforderliche Porl'ercilung liefern, <̂ s
war aher auch in anderer Hinsicht schr llng po»
Fore», die französischen Preöparagraphc jenseits des
atlantischen Ozeans i»'ü ^cl'cn zn rnfcn; da-
rnrch ist ganz einfach jeder uorlanlcn Aeußerung, jeder
üderftüssigen ^rage nach dem Rechte der Invasion
vorgebeugt. Auch unm'chc Vemerlungen »her die
Drohnng Forty's, die Güter der für ihre Unahhä»'
gigkci! und ihr Vaterland kämpfcndcn Mexikaner li lu
Mirawicff zn konfisziren, sind dadurch abgeschnitten,
Louis Napoleon ist der Völkcrl'cfreier, darum führt
sein Prophet Fore:, in Mcliko Oedankcnsperrc ein.

Deutschland und Oesterreich.
(I!) I » dem neueste» Vandc der »Ilunii^ :>„,!

! ' .,^ i^n l l , vi>,^ « finden wir unter dem Titel - „Deutsch-
land uno Oesterreich" eine vortreffliche, mit gründ-
licher Sachlcuntniß gcschlicl'ciic Ahhandlung üliei Da«
Veihällniß Deutschlands. Oesterreichs und Preußens
z» cinaiwcr.

D,r « « f a A « l>eiK»M<l d«c Str l lung der l'ciocn
delüsche» Oroßstaalc» z» Dcittschlmio: wie s!c sich >m
Lanic der ^cit gcftallclc, alö die ĉ>» ^olonici, zum
Mullcrlandc. Er sieht die Ursache ocr Entfremdung
zwischen Oesterreich und Dculschland, die vor 1848
licstandcn, mit vollcm Rechte in der Nicdcrlcgung der
deulschen Kaiserkrone von Seite Franz' l l . u»o der
unglücklichen Mcllcrnich'schcn Pol i t ik, die von Deutsch,
laud nichts wissen wollte, uno jede Annäherung zwi>
schcn Dculschwnd uud Oesterreich als utop,schcn Traum
hctrachtele. Er betont aber zugleich die groLe Ver>
änderung auf das Ztachdrücklichsie, welche seil I ^ l - !
in tcr östcricichischeu Pol i l i t in Bezug auf Deutsch-
land eingctnicn. (tc erinnert daran, wie dem Fü»
sie» Schwarzcnhccg bereite eine praktische Idee gc»
wescu, was für Fürst Mcllernich eine Romanze war
uno an das bekannte Wort des Ersteren bei Gele.
genhcit der österreichische!! Erpedttion nach Schleswig-
Holstein: «Ich mußte den kaiserlichen Doppeladler
ein M a l wieder an den Ufern der Oslsee schcn lassen."
Seit 1848 . bemerkt der Verfasser weiter. Hal die
östtircichische Regierung , h ^ Stel lung in Deutsch-
land als cinc Frage von der höchsten Wichtigkeit dc«
trachtet.

Der Aufsah geht nun zu de» Vcstrchungeil der
klcindeulschcn Parlci i'U'er .nid schildert das Programm
des NalionalveicinS in möglichster Kürze, worauf er
die demselben cnlgeqenstchcnde,,, z» Gunsten Ocstc»
rcichs sprechenden Gründe anführt. Hier finden slch
nun cinc Reihe der treffendsten Bemerkungen, die i»
diesem Momente für einen deutschen Leser besonders
zu beherzigen sind. ,,Ei» Austrit t Oesterreichs aus
dem Bunde", heißt cs dort. «wäre ei» doppelter Vcr»
ra th : Verrath gegc» lie Nation und Verrath gegen
die verl'ündcten Staaten. Oesterreich hat kein Rceht
z'ir Slzcssion. I'cll'st wenn diese in seinem Interesse
läge, denn cs würde durch diesen Schritt zum zwei-
tcn Male die dculschc N.'tio» der Gefahr der Vcr«
nichtung Preis geben . , , . D e r der Austritt Oestcr.
rcichö wäre zugleich ein l'öchst unedler Akt dcS Äer.
raihes gegen die kleineren Staaten des teutschen
Bnndcs. die ganz und gar der Willkür Preußens
ül'nlassen würden. Niemand hat ein Rcchl zu er-
warten, dap Oesterreich zu einem so uildrigen Schritte
bewogen werde» könnte."

5cr A n t r i t t ^estcrrcichö an« dem deutschen
Änndc würde aber Oesterreich selbst nicht nur ;um
größten Schaden, sondern zum völligen Berderbcu a,c
reichen, Der Essayist zeichnet das Tchieksal, das

Oesterreich hei einer Trennung von Deutschland er-
leiden würde, mit den düstcrswl Farben nnd hü«
namentlich den extremen deutschen Centralisten des
Ncich§rathci< cin erschreckendes Spiegelbild entgegen.
„ I n diesem Falle,", schreibt er, würde in Oester-
reich noch einmal der Kolonialcharattcr da« Ueberge
wicht erhalten und der Deutsche in Oesterreich sich
bald in einer ähnlichen Lage befinden, wie der Spa
nicr in Peru ober Mexito, Die ganze Monarchic
würde unter dem (5!nflussc der Trägheit dct< Schmutzes
und der Berschwendung, welche ihre östliche Hülftc
lcnnzcichnel, zurückgehen. I n den östlichen Pro
vinzc» gibt cs keinen nationale» Mit telstand,
wird von Deutschen und ^ndcu gebildet. Oesterreich
soll sich uon Deutschen trennen, heißt nichts Andcrco,
als es soll seinen Mittelstand aufgegeben, dessen un
incrischc und intcllcttucllc Schwäche im Vergleiche mil
dem Westen Europas jetzt schon das große soziale
Uebel des Vandes bildet. (5s ist ein Naturgesetz, daß
Kolonialstaatcn dem Rückschritt verfallen, wenn
ihnen neue sittliche und geistige Kräfte durch einen
beständigen T t rom der Einwanderung ans Länder»
mit höherer nnd älterer ftnltnr zugeführt werden. . . ,
(5>n ähnliches Ergebniß wurde auch in Preußen durcl
Trennung von Deutschland bewirkt werden, den,
Prcnßen gründete seinen Anspruch auf die Führunc
Tentschlaiidt« zumeist auf der Intelligenz au
übriaen Deutschland. Die meisten Männer d l ,
scnschnft, die Prensieni! Ruf begründet, waren Ä»5'
wärtissc, die ans ander» deutsche» Staaten in da?
Königreich eingewandert."

Die schlimmsten Fola/n der Sezession für Oester-
reich würden sich jedoch auf polnischem Gebiete zei-
gen. Die Deutschen Oesterreichs würde» Deuisel'Ians
als ihre wahre Heimat hetrachtcn. Deutschland n,il
ihnen sümpnthlsire» und demzufolge die Zerstörung
der österreichischen Monarchie da« Ziel der deutichsn
Politlk werdni. Daß lonstitiitioiulle System würdc
im Falle der Secession die Zerstörung nnr heschlni'
uigen. da das deutsche Element im Reichsrathe fort.
während in der Minderheit bliebe und die Hanpllladt
des Reiches nach Bnda Pcslh verlegt werden müßte.
Dann aber würden die deutsche» Provinzen nnfstehe»

und fremde Intervention das U hrige thun.

Die Entschädigung die man Oesterreich an der
untern Donau anbiete, sei im Hinblick auf solche Oe-
fahre» der Trennung von Deutschland nicht der Rede
werth. Wünschte Oesterreich dort unten Eroberungr,,
zu machen, so lönmc cs dieselb,» i» seiner Verbindung
mit Deutschland leichter ausführen wir obnc dinc.
Wenn cs Oesterreichs Beruf ist. die östlichen Theile
von Enropa zu civilissren. so kann cs diesen Beruf
nur in Verbindung mit Deutschland erfüllen.

„Nann das Werk t / r deutsche» Einheit", fährt
der Verfasser wieder zu der Hauptsache zurückkehrend
fort, nur durch Preußen oder O<sterreich zu Stande
gebracht werden, so hält sich Oesterreich für weit g o
eignete! dazu, Dcr prenßisclic Geist ist kurz gesagt
cin Geist des centralisirendc» Radikalismus, balh fran-
zösisch und halb russisch, während dcr österreichische
Geist cme Verbindung föderaler Einheit und lokaler
Selbstvciwaltuna, w,U. Dicsc Verbindung aber hie-
tet genau das für die Regeueration Deutschlands
nothwendige System dar. Es ist '<»> Snstem. welches
vollständig ausgebildet unv treu beobachtet. Oesterreich
zu dcr leitenden Macht iu der nächsten Periode euro-
päischer Geschichte machen wi rd . "

Und Preußen? M i t Preußen ist der englische
Essayist baio fertig. Er meint, cs sei allerdings rich»
üss. daß Preußen kaum länger cinc Groß-naä,'
stellen tan» , a!«»! c»S treues nnd oufrilhüges M i >
silied des VnndeS brauche Prcnßcn leine g'"
Macht als seine gegenwärtige, Die Ucl'l i i l '.mm'ü,,
seiner Finanzkräfte zi,r Aufrechthnltuüg " " " ' ^ " '
nnverhältnißmäßigen Miü tä r lm ' t renic an' ^- ' l 's ' l l l ' "
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wider dc» Bund, ssahre Prcntzen fort, sich selbst die
Alternative zu stellen, es müsse entweder seine Macht
vergrößern oder zu Grunde ^chcn, so werde das
allgemeine Urtlieil vielleicht lauten: so laßt es zu
Grunde gehn,! Das preußische Argument, daß im
Heizen Europas wohl zwei große Reiche, ein preu-
ßisch'drutschcS und ei,i österreichisches, nebeneinander
friedlich clistircn könnten, sei Nichts als ein großer
Fehlschluß, Die Eczzcssion Oesterreich« würde nur
zur Theilung Deutschlands u„d dti Annexion seiner
Wcstprovinzcn an Frankreich führen.

«ES ist also klar", schließt der Aufsaß, „daß
das Wobl von ganz Europa den Verbleib Oestcr»
nichs im teutschen Bunde und an seiner Spitze er«
fordert; — übereinstimmend mit der Vundcsakte,
welche ihm den Vorsitz i» der Bundesversammlung
und manche damit verbundene materielle Rcchie sichert.
Die Ilitegritäl des dcnlschcn Bundes liegt im allgc»
meinen Interesse der Welt. mid Oesterreich, indem
es die Schwierigkeiten seiner verwickelten Pflichte»
erfüll!, arbeitet für den Nutzen Europas."

Oesterreich.
W i e « . 2'.1, Juli. Se. Majestät haben mlt

Allerhöchster Entschließung vom 25). r. M. die von
dem Tiroler Landtage beantragte Abänderung des
8. I.i der Lanresordnung, ivornach im 2. Alinea statt
dem Worte „tritt der Ersatzmann ein :c." gesetzt
werden sollte „tritt nach Thuulichkeit jener Ersatz»
mann ein :c.", weil hiedurch das Prinzip der Inter»
essenucltrcluna, altcrirt werden könnte, nicht gench»
mlgt, dagegen wurde dem Antrag auf Abänderung
des §, 15 der Landcsorbnung. ivornach die Beisitzer
des Landcsausschusscs ihren Aufenthalt in Innsbruck
nur so lange zu nehme» verpflichtet sind, als il'rc
Betheiligung an den Geschäften des Landesausschusscs
es erfordert, mit derselben a, h. Entschließung die
kaiserliche Sanktion ertheilt.

— Das «Vaterland" schreibt: «Der ,Mün»
chcncr VolkSbotc" und nach ihm einige Wiener Bläl»
tcr haben über die Hinrichtung des Grafen Plater
einige Details mitgetheilt, welche so gräßlich sind und
so unglaublich klingen, daß wir bisher Austand ge«
»ommen haben, dieselben ausführlich mitzutheilen.
Wir haben inzwischen Erkundigungen eingezogen und
von ganz zuverlässiger und verdächtiger Seite die
traurige Aufklärung erhallen, daß diese Thatsachen
nur zu wahr u»o durch Privalbriefe schon seit Wochen
bekannt waren, uoch ehe sie ihren Weg in die Zei»
tliugcn gefunden haben. Wir halten cS daher für
unsere Pflicht, die Mittheilung dieser Details und den
Ausdruck unserer tiefsten Entrüstung gegen ein so
brntalcs, aller Menschlichkeit Hohn sprechendes
Schreckenssystem nicht länger zurückzuhalten." —
So dag „Vaterland", dem man gewiß nicht russen»
feindliche Uebertreibungen zum Vorwurs machen kann.
Die Bestätigung der Murawicffschcn Henlcilhalcn
von dieser Seile ist eine gewiß schwerwiegende.

T r i e f t , : l l . Juli. Wie mau aus Kopenhagen
inclrel. wurde Herr Timoleo» Philimon, ein aus»
gezeichneter griechischer Publizist, zum Lehrer nud pro»
visorischcn Privalselrclär des Königs Georg ernannt.

— Aus K r a k a u , 2«>. J u l i , wird geschrieben:
„Es ist nunmehr tonstatirt, nnd das Fattum ist

wahrlich darnach gethan, allgemeines Interesse zu er-
regen, daß die grüßten Hetzer in Oalizicn Italiener
sind. Dieselben arbeiten systematisch darauf hinaus,
einerseits die österreichischen Behörden in Galizicn
von dem gemäßigten Verfahren abzudrängen, anderer-
seit« Vorgänge zu provoziren, welche energische Maß-
nahmen nothwendig machen würden, (is schmeicheln
sich diese Italiener, eS werde ihnen doch uoch gelin-
gen mit jenen Künsten in Galizicu zu rmssircn, die
mit so großenl Erfolg in Italic» angewendet wurden.
Dann, Höften sie, werde, was in (Galizicn sich be-
gibt, in Neuezicn und in Ungarn seinen Rückschlag
ausüben. Indessen werden diese Agenten es nicht
dahin bringen, auf diesem Wege Oesterreich ;» loin-
promittircn; sie sind genau überwacht und wenn man
ihre» Umtrieben einen gewissen Spielraum läßt, so
hat dieß gute Gründe."

Ausland.
Man schreibt der ,G.»C." aus B e r l i n : Die

Nonchalence. mit der Herr v. Vismarl die brenneno»
stcn Fragen des Tages erörtert u»o behandelt, setzt
wahrhaft in Erstaune». Nicht allein die Bundes
«form» und Zollfrage, auch die polnische finden bei
ihm die gleiche Behandlung «m« s>«,<»n. Vor einigen
Tagen erwiederte er einem vornehmen Russen, der
ihm seine Unruhe uud Besorgniß über den Ausgang
der polnischen 'Angelegenheiten nicht verheimlichte, mit
lächelnde! Miene: «Gehen Sie >»it ihren Bcfürch»
lungeu, der Friede wird nicht gestört werden; sollte
die Situation sich noch mehr vcrschlinuncr», so bin
ich da; man wird meinen Rath und mein Gülachlcn
einholen und es anch ohne Widerrede aimchmc» und
befolge»; ich werde die Sache auf Gleich bringen,
dcun Niemand will einen Krieg," Liese Friedens'
zuuersicht des Ministers einspringt übrigens ans seinem
Selbsterhaltungstrieb. Er we,ß recht g»l, oaß der
erste Kanonenschuß anch das Signal zu seiner E»t.
lassung wäre.

Dresden, 2!». Juli. Das heutige «Dresdener
Journal" demeutirt die Nachricht der „Dculschcu
M g . Ztg.". daß das Ministerium während dcS Leip>
ziger Turnerfesles das Kolponircn der deutschen Reichs»
Verfassung verboten habe.

T u r i n , AO. Juli. Eine aus « Fregatten m,o
1 Aviso bestehende Escadrc uulcr Aonma! Piouana
wird dci (zagünii slch sammeln und dic sizillaxifchen
und neapolitanischen Häfe» besuchen. Die Kammer
genehmigte die Aushebung uo» 5)5,000 Mann der
ersien Altersklasse uno die Bewaffnung der National»
garde».

— Aus T u r i n läßt sich die „Europe" lcle»
graphiren, daß nach offiziellen Nachrichten oic rnssi»
sche Gesandtschaft in Rom vom Fürsttn Gorlschakoss
Befehl erhallen habe, das Acußerste bei der päpst«
)ichen Regierung aufzubiele», damit sie durch irgend
ein Mittel die Tragweite, des z»r Veröffentlichung
gelangten päpstlichen Schreibens zu Gunsten oer Polen
anf ein Geringeres zurückführe,

— Die Londoner „Morning Post' publizin in
ihrer Nummer vom 27. d. daö folgende i»lcrcssa»tc
Dokument: -

Die polnische Natioualrcgicrnng, Departement

des Aüswäriigen, an den Fürsten L a d i S ! ans
<5 zar l o i l ' s ki,

W a r s c h a n . l<», Juli,
Die polnische Nalional-Regiermig lm II,r Schrei-

ben vom 30, Inni erhallen, welches sich auf den
Waffenstillstand bczicbt, Sie werde» bicmit zn der
Erklärnng ermächtigt, daß die polnische National»
Regierung dankbar die Vermittlung der Mächte
akzcptirl nnd zur Suspension der Feiüdscligkeitcn
ihre Zustimmung gibt. Aber es ist wesentlich, daß
der Waffenstillstand in alle» polnischen Provinzen,
wo rer Aufstand ausbrach, und nnter folgenden
Bedingungen stattfinde:

1. Die Russen halten einige zu bezeichnende
Punkte bcseyt,

2. Alle verbafteten Personen werde» in Frcibcit
gesetzt; alle Verbannten kehren nach Polen zurück.

.">, Eine permanente internationale Kummission
überwacht die getreue Ausführung dieser Vedin»
gnngf».

ViSher war man allgemein der Ansicht, daß es
die Rolhen sind, welche in der geheimen Naliona!«
Regierung das Ucbergcwicht lmben. Aus den Be«
zislüiügen derselbe» mit den, Fürsten L. (lzarlorusli
geht hciuor. daß es die gemäßigte, die weiße Partei
ist, welche von Warschau aus die Bewegung leitet.

— Der Ukas, welcher die Rekrntirnng in Ruß.
land, mit Ausnabmc Ko»grcLpo!e»ö. für dc» Nouem.
ber auöschre,bt, veranschlagt zwar die Zahl der Aus»
zuhcbcuttn auf 500 000 Ma„». allein'nach dem Ur»
theile russischer Militarantoritäten selbst könnte diese
Ausliebimg anch im bcsleu Falle höchstens nahe a»
'l««»<W Man» liefern, vorausgesetzt, daß man die
Bevölkerung nicht in ganz »»verhäüniLmäßiger, allen
Gesetze» einer rationellen Volkswirthschaft widersprc»
chcndcn Weise in Anspruch nehme» werde.

) t ew .? j o r k , 17. In>i, Die Uüruheii habe»
am >.'>, !ii,o X! I)ier heftig forigedaiicrl »lit Gcfech'
tc» nnd uicl Mcnschcovcrlnst, Am 17, war es rnhi»,
es sind bedeutende Streilkräftc eingelroffc». ?»'
Poloinac-Armec stellt bei Berli,, >„ Maniland; Vee
marsckirt auf sinlpcpper, Das Fort Sumter wurde
drei Tage bombardirt, das Fort Wugucr anf der
Morris.Insel widersteht.

Verac ruz , »! Juni, Forey proklamirtc das
französische Prcßgesctz, Das Trinmvirat bcslebl anS
Almonte, dcni Bischof vo» Mclico und dem General
Salas. Zuarez crklält alle, dic sich ^>,rc!> anschlif»
üc», für Verrälhcr.

Tagesbericht.
La ibach, i . August.

Gcstcr» Abend lO^/, Uhr wurde vom Schloß"
berge eine FeuerSbrnost signal ism E« bra!!,!!,- in
Slcphansdorf n»c> wurde» daselbst 7 Hmiser sammt
den Nebengebäude» eingeäschert, wobei auch ein ssw»
Lei Theil der Ernte vernichtet wurde. — Dieß Unglück
gibt'uns Anlaß, zu bemerke», daß ma» bei Vertir
fung des Ka»als z» wenig Rücksicht auf derlei Vo»
lommmssc genommen nnd den Zugang ;» demselben
in einer Weise erschwert hat, die für die Anwohne,»
den sicher von, Naauhci! werden kann. Wäre gestern
Wasser im Kanal ziewese», cö bättc »ichl in crgicbi»
>,cr Art berbeigeschaffi werden kön»e». uno wäre Jemand

Feuilleton.
Laibacher Plaudereien.

,3chlub der Cchulcn -^ «ehrer und Schülei — Tic
Mpcn — I n die Ferne — Tic Saison morte — Tie
Pulilit als Unlcrhaltun.1 — Eine Szene wÄhiend der

Musit in der Eternallce — Wunsch.)

Diese Woche gehörte der Jugend. Sie nahm
Abschied auf zwei Monate von den Räumen, wo ihr
Wissenschaft und Tugend gelehrt wurden; sie nahm
Abschied von den Männern, welche sie ihr Leben lang
als ihre größte» Wohllhäter uevebren sollte. Denn,
was auch der Mensch im Leben für eine Stellung
erliügcn mag, den wesentlichsten Dank dafür Hal
er jene» Männern zu zolle», welche im Schweiße
ihre« Angesicht? bemüht waren, ihm jene Grundlage»
zu gcbcn. auf denen er seine Zukunft gestalten kann.
Ware» diese Prinzipien gnt. ist der Same der Wis»
scnschaft auf ein fruchtbares Feld gefalle», war das
Gcmütk empfänglich für das Oute. Wahre und
Schöne, uno behielt eö seine Unuerdorbenheit. so bc>
darf c« ,'pä'ter mir der Gunst des Geschickes. der
Sonncnslrahlen des Glückes und des Segens des
Himmels, »m die Früchte der Eizichnng reife» zn
machen, (»rst i „ sMcrc» Jahren. im Maunesallcr,
wird sich's an diesen Früchlcn zeige», wie der ansg,»
streute Same war m,o ob er aufging.

Mit dem Scheiden der Schuljugend verliert uu-
scrc Ztadt ein we,ent!ichcs Element des ösfcnllichcn

Lebens und Treibens, Die Straßen sind nun viel
velödelcr uud der Ltclnallcc gebt ei» glitcr Tl'eil
der Frequenz ab. Mi t rc» Schu!fcricn beginnt offen»
bar unsere Saison mone. Jener Theil der Beoöl»
terung. der i» seine» freien Stunden so eigentlich
die Straßen nnd Plätze belebte, ist fortgcwandcrt. zn
Fuß mit dem Ränzel auf dem Rücken; oder ist ge-
fahren zu Nage» vom besorgte» Valcr abgeholt, der
je nach der guten oder schlechte» Censur des Herrn
SohncS ein heileres oder finsteres Gesicht macht;
odel er braust mittelst Eisenbahn >" lie Ferne. Viele
mögen auch sogleich eine Reise i» die Gebirge a».
ticlen. Welche sind die Glücklichcrc»? Diejenigen
welche in die Hcimat ziehe»? Il'uc» wartet manche
Freude. Die in oie Ferne reife» " Sie werden ma».
chcn Gcnnß habe». Allei» das Wetter — daS Wet-
ter scheint heuer den Alpenreisende» nicht günstig wer.
den z» wollen. Fast jeder Tag zci>it eine gewisse
Unsicherheit, die in den Alpen.wo Niederschlage viel
häufiger sind, um so größer ist. Die ehrwürdigen
Häupter der Alpe» sind selten klar und rein. sie lra
gen iiur ;» häufig die sturmucrkiindeiidc Haube, de«
re» Bcde»tl»!ss schu» rer Fischer Ruodi im „Wilhelm
Tell" am „Mytbenstcin" erkannte. Es ist sogar schon
Hchiiec gefalle,, im Gebirge, und wen» August und
September, diese den Alpenwandelungen sonst gun«
,'ügcn Monate nicht besser sind, als der Juli. so wird
iuancher Freund der «lichten Höhe»- verzichte» »nis.
scn. seinen Lieblingen zu nahen,

«Ach in die Ferne, sehnt sich mein Herz" wird
nun Mancher seufze», der den Davoneilenden nach«
zusehen vcnirtheilt ist, Was bleibt ihm jetzt? Die

Saison morte mii ilner ganzen, gräulichen Lange»
weile, mit ihrem trostlose» Einerlei, mil ihrer Hitze,
ihren, Staub, kurz mit ihrer ganze» Fürchterlichkeit.
Was dieselbe »och unlrttägücher macht, ist, daß
auch rie Politik, von ihrem Einfluß betroffen. keine
Unterhaltung gewährt, daß die Iournalc mit leeren
Konjekturen gcfnllt werde,,, weil ric Diplomatie in
die Bäder geht und es a» Thaten, an großen well»
geschichtlichen Ereignisse» fehlen wird.

Ei» Trost ist. das Kleeblatt Gortschakoff. Mura»
wicss und Bismark bleibt, denn das Gerücht. Er>
stcrer sei entlassen, bedarf »och sehr der Bestätigung.
Diejenige», welche gcr»c Schandergeschichten, Blul»
und Gewallszcue» lese», welche ei»c Frendc daran
baden, wenn der Mensch znr Bestie wird und eine
Tigcrnatur verräth —sie werden bei den Nachrichten
von Mnrawleff's Wirken sich unl.-rhaltc»; denn was
bis jetzt darüber berichtet wurde, soll wahr sein, wie
selbst das „Valeria»»" gcstehl. Diejenige», welche
gcr»c diplomatische!! Schlichen und Kniffen nachspüren,
welche» eö ein Amüsement ist. ein Inlrigucnspicl z»
enthülle», welchen es Genugthuung gewähr!, wen» sie
i» c!»er „Note" oder „Depesche" das entdecken, waS
der Absender hinlcr einem Schwall uo» Phrasen ver»
bergen wolllc — sie werden a» den Schriftstücke»
Gortschakoff's ihr Mülhche» kühlen könne» Diejc»
»igc» endlich, dcxeu die Natur ein boshaftes Gc»
müth verliebe» bat. so daß sie sich an den kolossale»
Dnmml,cilc» anderer Menschen ergötzen, dem'» e«
ei» Ha»ptga»dium ist. wen» einer sich wie jener Frosch
aufbläl't. um der Well glaube» z» machcn. er sei <°>"
Ochs - woz» es des Aufblähexs cigenllich gar »ich«
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hineingestürzt, was bei solchen Gelegenheiten sebr
leicht gescheben fan», es wäre äußerst schwer, fast
unmöglich', ih» zu retten. Bei Stcpbansdorf hätte
noibwendigcrwcise ein bequemer Zugang angelegt
wetten soUl,.,

- - Gestern Abend sechs Uhr fand das feierliche
Lcichenbessäiigüi?' des Herr» Anton G a l l e , Besitzers
der Herrschaft Frcudentbal. Statt. Die irdischen Neste
dcs Verewigten, per Wngcn hicrber gebracht, wurden
vom deutschen Platze ans, u»»cr zahlreicher Theil»
nähme, »ach St , (Ümstoph getragen und dort in der
Familiengruft beigesetzt. Der Verewigte war Ohren«
burger der Stadt Laibach.

— Der bochw. Herr Vischof S t r o ß m e i c r
hat, wie „Novice" melden, versprochen, rer zu grün»
dendcn „Matica- 1000 st. z» spenden.

— I » der Zeit uom 4, —l:'>, Oktober soll hier
im landwirthschaftlichen Vcrsnchshofc in der Polana-
Vorstadl eine landwirtl'schaflliche Aufstellung von
Obstsorten »nd andere» landwilthschaftlichc» Produk»
ten stattfinden,

— Morgen soll bei günstiger Wilternng im
Vahnhofgartcn eine mus ika l i sche S o i r e e statt»
finden.

W i e n , .',!. In l i .

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
sind gestern Morgens « Uhr in Pcnzing angekommen
imd b,ibe» Sich vo» dort nach Schönbrnnn begeben,
Alleihöchstoieselben wnrden auf dem Bahnhöfe von
Ihrc» k. Hoheiten den hier anwesende» rurchlanch»
ligsten Herren Erzberzogcn und uon den obersten
Hofcharge,! empfangen.

— Der „Bair. Ztg." berichtet man ans Ga<
stein über die ganz außerordentlichen Vorbereitungen,
welche dort für den Empfang Tr, Majestät des Kai»
sers gemacht werden,

— Die Voiständc der Gärtuergcnossenschaftc»
Wiens haben dem Herrn Handelsminister Grafen
Wickcnbnvg, anknüpfend an die am 20, Juni in der
l^cncralvcrsamnilung der Garle»ba»gcscIIschaft erfolgte
Mcdaillcnvertbeünng, ein >nit »al^ nn 2!«» Unter»
schliflc» uo» Gärtnern versehenes Daükschrcibcn über«
reich!.

— Znr Feier des ^«»»jährige» Jubiläums der
Vereinigung Tirols mi! Oesterreich, welches im Scp»
tcmbcr d. I . stattfindet, wird die l. k. Armee «den
treuen Tiroler Waffenbrüder»" einen filbcrnen Ehre»»
schilo und nuch ciiicn silbcr»cn Pokal spende»,

— Gester» Früh war vcr Pratcr abermals ocr
Scl!aup!ay einer gräßliche» Mordthat. Der fcho»
mcbnnals polizeilich abgestrafte, gegenwärtig vazircndc
Varbiergchilfe I , V. kam in ein Gasthaus im Prater,
weckte ric rort in Diensten stehende Küchcnmagd. mit
welcher er scho» längere Zeit ein Verhältniß unter»
bielt, begab sich mit ihr nnlcr dem Vorwaud, ibr
etwas Wichtiges »litznthcilcn, auf die hinter dem
zweite» Kaffcbhanse befindliche Wiese und versehe ihr
wäbiend des Gespräches plötzlich mit dem Taschen»
messer ei»c» St,ch in die Vrust und cinen zweite» in
den Nnele». Der Mörder, uo» Gewissensbissen ge»
peinigt, lief sofort zu dem im Prater stationirtc»
l. k, Polizeiposten, wo er mit den Worte» in's Zimmer
trat: «Herr Feldwebel, gerade habe ich meine Oe>
lieble erstochen, da hinten licgt sie," Der betreffende

Feldwebel begab sich sogleich zu dem <hm bezeichnete«
Orte, wo cr das Opfer im Blute liegend und noch
röchelnd fand. Er sendete sofort um einen Arzt, der
sie bereitS als Leiche fand.

— I n Vrünn wurden am 28. d. M. Abends,
wie die ,Vr. Ztg." und mit ihr im Wesentlichen
übereinstimmend der „Mähr. Corresp," melden, Elzcssc
von einigen Fabriksarbeitern gegen die Wcrkstätte
eines Israeliten i» pöbelhaft gemeiner Weise gcrich»
tet und ein Geselle, der doselbst in Arbeit steht, un»
ter Beschimpfungen und Drohungen deßhalb angefal»
len und mißhandelt. Der Rau'bandel lockte die müs»
sige Jugend und auch Erwachsene helbci. Die Menge
schwoll zu Hunderten an. Es wurden Drol'ün^e»
gegen die Juden laut. Ein Vursche warf eine» Sicini
diesem folgten mehrere Würfe. Es wurden Fenster
eingeschlagen. Die Sichcrheitöorgane mußten ein»
schreiten und wnrdcn einige Anetirungen uorgenom-
men. Durch ricsc Maßregeln ward die Ruhe wieder
hergestellt.

— Ein Vergnügungszug aus der Schweiz, ar°
rangirt uon den Herren Weber (in Zürich) und
Stern (in Wien), soll im August in Wien eintreffen,
und zwar so. daß die Thcilnchmcr dem Volksfest im
Prater beiwohnen können. Wie bei den meisten der»
artigen Unternehmungen ist zugleich die Anknüpfung
geschäftlicher Verbindungen dabei in's Auge gefaßt
worden,

— Nach einer Mittheilung aus Hermanustadt
bat das Präsidium des sicbcnbürMcn Landtages an
dao l. siebciibürgüche Gubcrnium bereits das Ersuchen
gestellt, i» Betreff der Neuwahlen für die aus dem
Landtage ausgeschiedenen ungarischen und Szeklcr«
Dcputirtc» das Nöthige veranlasst» z» wollen.

— Bei der gestern stattgehabten Verlosung der
Fürst Clary »Lose wurde» folgende größere Treffer
gezogen: Nr. «A«? gewinnt i2,«»"<»si - KX' f l . ge°
winne»'. Nr. 2<!.202 12 12!l 2«.:!!'>0. l7.47>,
>>!.?»^. '.!7l.^. 24.l75> -><»,,^. >s>,7^2, ^U.'.».'.I.
-'.7!'!. 24,7!'.«!. 27.2«,. '.»'.»s.,!. 2l,.l0l'>, ^ l l ' , ' .

— Warschauer Berichte neueren Datums melden
das kuriose Faktum, daß i» der polnischen Hauptstadt
nn» anch eine gel'cime musikalische Zeitung unter
dem Titel: „Der nationale Sänger" z» erscheinen
begonnen hat. Die erste Nummer bringt die Kom-
position eines Liedes: «Hinweg mit der Amncstie!"
und die zweite enthält eine Melodie zu dem Gedichte
von Ujcski: «Jungfrau. Mutter Gottes! Blick herab
auf unser Laud, das umstrickt hält die verrälhcrischc
Hchlmigc-." Die l>ctscffc,i0c„ Melodie» Habe» in
Walschmi alincmriuNl'!! Vcifci» l,c>'!,„rc!!.

— Zu», Volfsfeste sino Vcrgniigungoziiae üiil
viertägigem Aufenthalte i» Wie» arrangirt von Trieft,
Salzburg, Prag und Pest. Auf der Tricster» Linie
haben sich bereits so viele Thcilnehmcr gemeldet, daß
die Vcistcllung eines Separatzugcs notbwendig wer»
den wird.

Neueste Rachrichlen und Telegramm.
Len,bexl!, .">0. In l i . Eine gestern Früh nach

Volhynien übertretende Insurgenienabtheilung, an»
gebl,ch von Wisnicwsli gcfübrt, wurde nach einem
Gefechte bei Luczyre lheilwcisc auf hierseitiges Gebiet
zurückgedrängt. «><> Flüchtlinge wurde» angehauen

bedürfte — die vor Lachen zerbersten möchten, wenn
sie sehe», wie Narrheit lmd Eigendünkel Hand in
Hand gehen — für die bleibt der Herr v. Bismark
und alle <!ii mimo'm» llillli»,» der Staatöwcishcit.
welche Kirchlhnrmpolitik treiben.

Aber man kann doch nicht den ganzen Tag
Journale lesen? Nun, w,»» es geschehen, so bleibt
ja noch Noscnbach, Noscnbüchel, Schilchka?c. und —
die M M in der SlernaUec. Ah, diese leiMc .ist
schon das Höhere.» Wer sie so recht mit Raffinement
"/»ießcn wi l l . oer nehme Platz unter dem Schalten
der «ast„„^„ ^., .-..^ ^ , „ Casinokaffehhausc, Die
^»»r spielt dir Jolroduktio» z» einer Arie aus
Verdis sn'lllichcr „Tr.viata" oder aus dem «Nigo»
Ictto.« Nach einer allbekannten Modulation uud einen,
heroischen Ucbergang degin,,, das charakteristische Al-
lompagnemcnt; dann sept „ach einigen Taklen da«
Flügelborn ein mit dem schmelzenden: I.« !!,»»,!> «
»x.liil«', !,!>„>' !>!!!,"' -,I v<n!l> x, Flaum lauscht das Obr
der süßen Melodie, da beginnt eine Meute uon ">(>
bis 40 Bestie» ein inf^rnalischcs Gebell, das sich mit
den Tönen des Fliigellwrns mifchi, ( î» abscheulicher
Pi'ttsch wirl, grob. er beißt, cr wiro wieder gebissen,
cr hcnlt jehl obrzerreißcnd und binlt dauo» - - die
schöne Aric Verdis ist a»s. I n der That ein Gc«
'"iß, wir „,tt„ i>,„ „ „^ ^ i ,,„g wälnend einer Musik
"' der Slcinallce I'abcn lmin.

Os iü »,'cht üiü-rlriebcu, was wir da schildern;
die Hunde spi^,, ^ i einer Stcrnallcenmsik ric Hanpt-
volle. Unerträglich >,i ^ i ^ , >,„o cine Abhilfe nicht
denkbar, dcnn sci, Einführung der Huulcstcucr jchcl-

neu sich die Bestien gar »och zu vermehre». Ein
Mittel gibt es, um zu verhüte», daß mau au öffenl»
lichen Orten, i» Gast« und Naffehhäuscrn von
den „lieben Vierfüßlern" belästigt wird — wenn
alle Gast« und Kaffcbwirthe sich eiuigc» würden,
keines dieser „Viecher" >n ibreu Lokalen zu dulden.
Sie würde» sich dadurch ei» Verdienst um die Mensch»
heit erwerben.

Von der Direktion der philharmonischen Gesell»
schaft erwarten wir. daß sie nächsten Dinstag dc»
Einlaß der Hnnde in den Bahichrfgaltc» ourch eine»
strei'ge» Ukas verbiete» wird. Das Falmeusest, das
nach alle» Vorbereitungen zu urtheilen ein glänzendes
zu werden verspricht, wird nur gewinnen, wenn die
Theilnchmcr sicher sind. von einem ruppige» Köter
weder angebellt uoel' beschmutzt zu werden. Von der
Diskretion uud Rücksicht des emgeladenen Publikums
dagegen ist zu erwarte», daß sic die Stadt» und
Sterualleeplagc nicht auch in die Kreise einschleppen
wird, wo die Harmonie der Töne herrschen soll.

I m Vaudeville» Theater in Par,ö hörte man
alltäglich Klagen über die allzu großen Damcnbüte.
welche die Aussicht auf die Vübne liinderten. Der
Direktor des Theaters lieft an. dc» Eingängen Fol»
acndcs anschlagen - .,U»> das Vergnüge» des Pnbli-
kums zu crhöl'en. werden t»c schöucn lungcn Damen
ersucht in Z»kuuft ohne .?ii!e zu erscheine»; die häß»
lichc» aber können sich '>"" ' >'"ch wie vor bedienen."
Das Mittel half,

und nach Solal gebracht; außerdem noch 5» Ver»
wunbetc.

T u r i n , 2Ü, Juli (Nachts). Im Senat fand
die Debatte über das Gesetz bezüglich der provisori-
'chcn Maßnahmen im Interesse rer öffcnüichcn Si»
chcrhcit in Sizilien Statt. Der Senat genehmigte
das Geseh. Derselbe Gesetzentwurf wurde in der
Deputirlcnlammcr mit dem Ersnche» eingebracht, den-
selben der Briganlaggio »Kommission behufs abgcson-
derler Berichterstattung znznweisen. Die Kammer er»
theilte ihre Zustimmung,

Handels- und Geschäftsberichte.
^ Tr ie f t , Ende Juli. (Original-Korrespondenz)

Das Elporl'Oeschäft inländischer Pvolnktc ist. seitdem
Nordameiika so eine »ngcl'cncrc l'lpaüsion enlwiFelle.
besonders i» ungar ischen P r o d u k t e n nicht
minder, als auch in H ö l z e r n >,!>? K I c e s a a l kra,»
Nischen Ursprunges, in Stockung gerathen unr rie
Preise dafür müssen 20 bis ^0 psst. sinken, ! evor
lolches abermals in Schwung kommen kann. Dafür
erfreue» sich die Industriezweige Krai,,?, besonders
G l a s und P a p i e r , nachdem dieselben oo» mtelli»
genlcn und reichen Kapitalisten zur Hand genommen
wurden, reißenden Absatzes; zn wünsche» wäre mir.
daß noch F e n s t e r g l a s in großen Mengen, billig,
erzeugt würde, da diese Ware in enormen Qnanli«
täten clvorti/t werde» könnte. Mehrere Fabriken in
Krai» könnten ausschließlich sich damit beschäftigen!
Auch di: fabrilömäßige Bereitung des B i c r's , vor«
züglich Münchner Elport » Ware und englischer
Pale», Ale» und Porter »Qualität, fände in Süd»
amerika nicht minder brillanten Absatz, a!s in le»
Häfen des Miltelmecrcs und bicr selbst. M a sch inen»
N ä g e l müßte» dort ebenfalls erzcngt werben, da
Handware zu lbcucr zu stehen kommt. Freilich müßten
dic Hochofenbesitzer auch billiges Eisen dazu liefern
uud dieß könnte durch Erzeugung geringerer Eisen»
Qualitäten leicht erzielt werden. — Uebcrbaupt bedarf
die ganze inländische Eisen» nnd Stahl»Erzcng»»,!
dringend einer Umänderung, um »icht zu Grunge z»
gehe». Die Erzeugung von Ka f fc b » S ä ckc u,
wie solche Rio de Janeiro in einer Menge u?n drc,
Millionen Slück jährlich bedarf, würde n> Laibach
recht gut »entire»; ein solcher Sack gilt i,
!.<><> Reis, d. i. !'>'', Nkr. in Silber und muß bei,
Verwendung Apatincr Hanfes zu 40 Nlr. !olo Lai»
bach mit Maschinen ganz leicht erzeug! werde» tonne»,
Vclgicu elportirt derzeit bei l<K.»!XX' Zentner (s i >
ch o r i c n » W ü rzc l nach Ncw^jork >,Is Snrrogal
res theuern Kaffeh'S; kan» .Nrai» nicht ,„ Konlillie»;
daniii ticle»? Anstalt Mais anzubauen, wäre dn
Anbau tvr genannle» Wlirzcl wob! aewinnbrinliendcr!
E r d ä p f e l » S t ä r k e gebt uon Stettin in Mengen
nach dem Westen; bei der Ausdcbnnng des Anbaues
von Erdäpfeln i» Krain müßte dort die Erzeugung des
Erdäpfclmehls und der Erdäpfclstärkc dnrch (^entri»
fugalmaschlnen ganz gut rc»!,rc», nicht minder als
die fabritsmäßige Erzeugung uon fertige» S ch ü l> e »
u»d S t i e f e l n , welche in der Levante nuc> Amerika
Absatz finde». Mit Näb» Maschinen und Sohlcnan»
schraube»Maschinen kann man sehr billige Ware in
Massen liefern, dcßglcichen in f e r t i g e n ordinäre»
K l e i d u n g s s t ü c k e » , die mm besonlers L,vc>rno
in der Levante, in Konstanlinopcl vorzüglich, masseu«
haft absetzt. Z i n k u»d Z i n k w e i ß sind lebhaft
gesucht, doch liefert Kraiu nur ganz wenig daoo»,
Levautiner Droghue» stud für Deutschland sehr ge«
sucht, um dort präparirl zn werde» u»o dann aber»
mals nach Oesterreich bicrher zu kommen! (l,be»!ische
Fabriken müssen sonach dort ebenfalls rentirc». Rübe»»
Zucker lonkurrirt in London und Marseille mit
Tolonial'Zuckcr und lönnte auch Laibach solche» pro«
dnziren, »m hier für die Lcvanlc abgesetzt zn werben,
Wegen unscrcr Nähe kö»utc peruanischer Guano als
Dünger verwendet werden, um reicheren Rnben-Ertrag
als die Böhmen zu liefern, wo Transportkosten diesen
Dünger natürlich vertheuern,

Vingcsendet.
Ein Werk der vaterländischen Kunst wird lünf»

tigen Dinstag, am 4. August Morgens l! Ul>r. am
Wege nach Nosenbach und Rosenbüchcl aufgestellt und
feierlich cingewcibt werden. Es ist dieß ein. von un°
sercm wackeren Bildhauer Franz S a j z angefertigtes
Krueisir. welches Einige uo» de» Nose»bacher Nor .
geiigäste» dem gedachten Künstler abgekauft habe,,,
und auf dem Grunde des Herrn Peter L a h u i k auf.
stellen lassen werden.

Kenner loben das Ganze als sehr gelungen, und
es wäre wünschenswerth, daß der fromme Sinn für
derlei w ü r d i g e Aufstellungen im Lande Nachahmung
fäude. damit doch die Mcugc von Mißgestalten die
man »och vielseitig an den Weac» finoct endlich uer«
schwinden möchten ! ! '

^U l Morssrnqast n»5 Nllseul'ach.

Verantwortlicher Redakteur: Ja««, ; v. K le inmayr . Druck und Verlag uon I N " " ; v. K le inmayr i«t Fcdor Vamberg ,» Laibach.



Anhang zur lllaibacher Ieitung.
n^»^l<«».^^»<4»» N t l e n »> ."!»>! (Wr, Ztss Abdl, Mttag« 1 ' / . Uhr.) Die Nölsl zeigt »i»s s.chr s»ssc H<!ltl»,q, El^nt«- »!id ^o»d«»,ipiele g,'l,i.,t! l«<:o.r Lost in «a»;t,> Siück«, U"!
V l I l l l U l l l l l U i l . c i i ^ Zchottl bcffci bizalilt. Fünftel- Lrse jedoch »m 1t» bi« 2N Ncufrcu^r l'il!iq,r z„ habcn, Ncndl^il,,, - «t t i ln f.i>! um 2 7,„ P,irdul'i,z^ >,,» ! «,, dann die m>lmn
übri^m ^nd!is!riN''N'icre um eine» Äruchthcil höl,cV. ,̂?>»de Valitten, Gi,'» und Silber niel und um n „ i , l Zl^Ucl wol>!fci>sr an^botcn, Gs>d zül,»t wiidsr l,c,!,n,,!>i> fl,,'si,,

veffcxtl ickc Hchulv.
^. »c, Kwaie» (sül lM» ft.)

'«el!' War,
I n üilerr, Wälirimq . z» 5 ' / , 71,50 7 l ^0
5"/« «l»l>l>. v, 1X«!I mit Nüct,, W, i<»i,s"»

oetto ohne Abschnitt Ift»^ , !»5>, - !>5. ött
National-Ülnlchc» mil

Iünner-(louv°n« . ., 5»"/. 8l,»'<0 81.70
National-slnlehcn mi>

?Ivr,!.!^uron« . . „ 5' „ «> '<< d l 80
Metaliqu.« . . . . „ 5 „ 75>.40 ?5>^)

betlo mit Mai-ssüup, „ 5» „ 75>.5»y 7K 7»
d.tto 4 ! „ »!8,— 6825,

mit Verl,'s,»,a v. I a h « I83l» 15>'!,5>s» 15>? .
.. ,. 185>4 !'l^'5> !,,75,

„ IN«) z»
5«0ff. , 10l,!5 l0 I7b

„ „ û iOosl. 101 4,'> I0l'«'»
Vonn" Reütensch. j»42 I^uut!-. 17,— 17.ÜU

>! »er Hr»nlän!>cs (sür l l t t ) ft.)
WilindsittlaffungslObligationen,

Nieder-Oesteririch , , ,,, 5,'/^ 87 75, 3< -

i«eiü Ware,
Ol>,-Oeft. und Galzb. zu 5"/„ 85>,- ^5 s»>
Vühmen 5> „ ! ' ! » - . !>! >
Glliermail 5 „ !?<i - «? ',<»,
Närnl,, Kram u Kust, 5 « «'! - ^ l>"
Mähren u. Tchllficn , 5 „ 87.— 88 -
Ungarn 5 „ 75^°, 7 « . ^
Tem, Van ,,ssr°. u, Elav, 5 . 74,— 74.,̂ >>
Uülizicn 5 „ 7.̂ .̂ ,'< 7:! ?.'>
Biebenb. u. Vukow, . . 5, „ 7 3 . - ?4,2->
Venetianische« «n l . 185,9 5,., s'2,50 —. -

A k t i e n O'i', «tm<>
Nationalbans 78»,- 78«! —
,str>l>i!.Ä„N«!l zu 200 st, d .W. !!»>, !!<! l "
N.ö l«c°m,-st!cs, z , .^»sl . ü, W, l^.'l — !^, ' . ,^
K. Flid-N°rdb,z,1»XX1si,CVt, 1 7 1 0 , - 1 ? i ^ -
Sta<ils-<5is,-Ges, zu 2<X» fl, (^M,

oder 500 Fr l l ' 2 . - 1 9 3 -
Kais. (5!is,-«ahn zu 200 st, CM 14<!, - tt'i 5>i,
S„d,-n°rdd.Äerl>.-B.200„ „ 127 , -127 .25
Süd, Otaat«^.!omb, »en.n. centr.

ital. <5is,200fi, ö. W, 500Fr,
mit »in,«l,!un<, 2,V)— 251

G.lo Ware
G,i!i,, ssarl-Ludw-Nabn,,, 200st.

, m,t tt,»^ihl»uq, , .",0,'«> A , l , -
OeN. D.n,-T,i!U!'isch'«>>'.- ^ 41>;,— 4<8 —
Ocstericich, Vl°,)° i» Tri.ü ; " ^ ! 2 , - 2N,—
WiemiDamps,,,,-Tllt.-W, ,, ^ !'> >
Vcs!cr K,!!>'',wn!,' , , , , !!9,->, - >l',,
B^'!'m. W.,!,'ah„ ,ü 2s«> si, , I« ! ! , " , l i ! . ' -
Tl)eißbal,„-«llit,i 2s»0 st b i v i .

,!!,1<» sl. <?0V„> »jin,»hll!Nff. n?.— — . -

Pfandbriefe (s«r 1<X) fl.,
Nat ional '^ ^ ^ 57« 102 75 I M .

N a . i ° n « l b a " ' ' - W " > I ^ , 5 „ 87.,, 87,'„

Uo»V (pei Siück.)
Kred.-?lnsi.ilt f,n Handel », s!ew,

zu 100 st, ö,i. W. . . , 1,'!,'!„'M I,'l'!5,"
D°n,-Daml„,-G, zu I00st, <FM, !<.',— !<^ 5.»
Stadtgem. Ofcn „ 40 „ ü, W. U l , - ^l,2i»
(jsteihazy „ 40 „ .. !',!,5>,, l ' l^'l
Salm "!<»»!,''« W lu! ^ 7,r, ,,>

«>!tld Ware
Pnlffn ,„40st, <M. , ,';7,^ li7.^'
l«w>, „ ' I l j ,.!,''><! ^
St, O'.Nl'ia „ ^ « „ „ , ^,.5.,, !!7 -
Windischgräh „ 20 „ „ , 2!,25> 2l,7'>
WaldNein „ Ä> 2l>5>0 20.7^>
,ss«g!evich ,. I«) ,. „ , 15, 15,25'

Wechsel.
Il « ! o » a t » ,

Veld Arles
AuaSbxrg sür 100 st, südd. M , !»5>,— l,5>2l1
<^.i„!su>! n, M . detto !»',,!>» <»5,,:!i!
V,,!,ln„>, s„r NX» Wart Äaülo ,^!»«» 8 l , l "
Vondo» ,,,r 10 !lls, Nlerlin^, . 112^0 N2.::>
Pari« f „ ! 100 ä>v,«f>' . , . 4 ^ ! 0 4-140

l^ours der Weldsorten.
Geld Wa«

,«. Mnuz'Dnkate» 5, fl, ,'!,', lr, 5> st, !!7 Nlr
Krauln . . , , !,', „ ,'!>» „ >,'> „ ,j5> ^
Napolei'NjdVr , , » „ ! > < " „ 8 „ !'X „
Rufs, I»„'eria!« , !' ., i ' l „ l» „ l? „
Vrreinsthaler . . 1 „ «'<! ,, I , !!,'>> ,
Li!!>er.Aqi° . , 110 „ 5>0 ., 1 ! 1 „

Effekten und Wechsel-Kurie

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien .

De» 'N. Juli 1863.

lfffekten. Wechsel.
5."' Mlallique« 75 70 Silber . . . . , 1 1 0 7 5
s»'>,?l«t -An! . 8170 «°no.n 112,«»
Baulastien. . , . 7^>! .!t,f.D»fat,n . , , 5,35);
.«rcoitaktin . . . 19('.i0 IX«X»ci Loje . , 101,5>i.

»f r e m den st «zeig c.
Dcn W, Juli 1«^ l .

Hr. Tuschck, Ol>tlica!' SchuUehrer, von Agr,,»!,
— Hr. Tyalwlmer. Ü. l. ^^»oc« > Tyieraizl. l'0»
<Kl>ikfclo. — Hr. Eberl,', Hauvclömaim, oo» Veroxa.

Hr, ^embke. von Nie». — Hr. Sanocily. von
l5>l!i. — Die Hcrre»: iDbiesa, — Soimaun, Hcni»
oclöagclilc», mil? — Aldeitini, von Tlicst. — Hr.
Moo,. Jurist. uoil Graz. — Hr. Crosaio. Priester,
uoil Vexelig. — Fr. Gressel. Priuate, uru Tieffen,
— Fr. Potozhing, von Kropp.

Verftorbeue.
Den 2:l. Juli, Aüion T» i l , Bauer, all 41 Jahre,

im Hwilspiwl Nr. l , a» o»r Gelurnciüzülidung,
Den 24, — Iehann Pel?«,'ch, Kuljchcr. alt 40

Iadre, in eer Statt ?ir, 170. an oer ^ungensiichl,
— Mlilhiaö Voliel, InsMiilSarmei. alt 78 Jahre, im
VcrsolgungShalise 5il. 5,. a» Allersschwäche. —
Der hochwllldigc Hr. Gregor sich«, Doinsakrista!,
lüie Olgan,st. alt 67 Jahre, !n rer Slaot Nr. 2>i.'i.
lin 0er ^eber>E,itarll!!ig.

Dci, 26. — Dcm Anton Virs. Taglöhner. sci»
ifino Inhnnii. n!l cm I^'yr, in Ker St . Pcierö'Voc»
ttaet Nr. 14X, a„ Zraisc». — Heir Johann banger,
pens. l. l. z.'a,>rlsgeilch!S «lUoUzi'her. Veslßer rcr sil>
veii'c» Tapfell«lls°Me0a>!Ie mil Nanonenlieuz, alt 78
Iayrc uiio .''. Monate, i» »er Stavt Nr. <">.'!, a» ter
Hcrzlc>l?ü»4i!!,i.

De» 27. — Agnes Sorre. Magd. all 24 Jahre,
im Zwilspila! Nr. I , an der ^'»„geiiläftmung.

Den 28. — Dem gränz Nastohar. Toglöhner.
sein Kino Ä,ü>ic»s. all 2 Jahre, >» ocr Slaot ?lr.
^ l i , uno — c>lm Josef SiiüpÜzh. Tadallrafikaule«, sein
«mo Anna. alt 14 Tage, in ecr Polana-Voistadl Nr.
4'.», l'tioc an Fralst,,,

Den 29, — Dcm Hrn. Franz Nlillch, E,se».
bahiibcamte». scin «ml» Kar!, all 10 Monate, in ler
Slavl Nr. 2^), an cixcn, sciösc» (trgusse >n ric G>-
d,r»l'!,'d!s. i» Folge re« Keuchhustens. — Joliann
Mlalcr. Ta^löhner. all 27 Iahie, !m Zimlspüal ?ir.
l . mi rer ^!ui,iti!!iil>liklilo!e.

Z. ».'.«». .-» ( l ) Nr. 2i3.

Einladung
p»r Theilnalime an der landwirthschaftlichen

Ausstellung in Laibach.
Tic vielen Obst. Mißjahre haben den im

Jahre ltz.'»s gefaßten Beschluß der ^andwittl)
schaftgcftllschclfc, Ausstellungen von Obst - und
andern landwirthschaftlichen Produkten hicrlands
zu veranstalten, bisher alljährlich vereitelt.

Da das heurige Jahr einige Aussicht auf
einen guten Orfolg einer solchen Erposicion
dietct, so wird hieimil zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, daß im heurigen Herbste eine selche
AuosteUung auf dem gesel lschaf t l ichen
Versuchs Hofe auf der Polana in Laibach
stattfinden werde.

T>> Gegenstände der Auüstclluna, zerfallen
in folgende Abtheilungen:

l . Obs tsor ten aller Ar t , und zwar im
f r i schen , g e d ö r r t e n und eingemachte, ,
Zustande.

Vom f r ischen Obste sind mindestens il
Stück mit dem Blatte, und mit den o r t s -
übl ichen und wo möglich mit den slovenischcn
und deutschen systematischen N a m e n ein-
zusenden, und die Fruchtbarkeit und Verbreitung
in den einzelnen Gegenden anzugeben. — Von
gedörrten und andern Obstsorten muß wenigstens
eine zur Beurtheilung hinreichende Quantität
eingesendet werden.

l l . W e i n t r a u b e n . Auch hier sind, wie
bei l . die ortsüblichen Benennungen anzuführen
und wenigstens 3 Blatter des Ätebstoctes bei-
zuschließen. Ganze Hottimente von Weintrau-
ben würden besonders willkommen sei»,

H l . F e l d - nnd nutzbare G a r t e n -
gewächse a l l e r A r t , als: Gclreioearlcn,
Futterkräuter, Wurzel- und Knollengewächse,
Gemüse, Kürbisse u. dgl. Die einzusendende
Menge der Produkte dieser Rubrik, welche auch
mit der B e n e n n u n g versehen sein müssen,
wird den Exponent«« überlassen; doch weroen
von Getreide - und andern Hämeieie» 4 Maß
in kleinen Säckchen gewünscht.

I V . S e i d e , C o c o n s , S e i d c n r a u l
p e n e i e r.

V . Erzeugnisse der B i c n e n z u c h t : W a -
b e n und F l a d e n a l l e r A r t , H o n i g ,
Wachs.

Auch können neue oder weniger bekannte
und praktisch bewährte M a s c h i n e n , W e r k -
zeuge und G e r a t h e , welche auf den einen
oder andern Kullurzwcig Bezug haben, zur
Ausstellung kommen.

Ob mit dieser Ausstellung a»ch eine T h i c r -
au 6 stellung verbunden sem w i r d , wird nach-
träglich bekannt gemacht werden.

Die Ausstellung wird am 4. O k t o b e r
eröffnet und dauert bis ! ' , . O k t o b e r d, I .
Die Einsendung der zur Ausstellung bestimmten
Gegenstände hat l ä n g s t e n s in der letzten
I e p t e m b c r w o c h e zu geschehen. Dleselben
sind entweder unmittelbar an das Z e n t r a l e
der k. k. Landwirthschaftgesellschaft in Laibach
einzusenden, oder aber zur (irleichtcrung Ler ein-
zelnen Aussteller an die Filialen deS Bezirkes
abzugeben, w.lchc ersucht werde», die sämmtliche
Kollektion dann an das Zentrale auf Kosten
tcr Landwirchschaftgescllschasc rechtzeitig einzu-
schicken.

Die Exposition bleibt Eigenthum des Ein^
senders und hat derselbe ausdrücklich die Ver-
fügung mit derselben der Kommission mitzu-
theilen, welche die Ausstellung leitet.

Besonders preiSwürrige Ervositioncn in
Obst- und Aeidenzucht werden mit der s i l b e r »
nen G e s c l l s c h a f t ö l n e d a i l l e , in andern
landwilthschafilichen Zweigen aber mit A n e r -
k e n n « n gs d ip l ome n ausgezeichnet, welche
letztere auch vorzüglichen Obst' und Maulbeer.-
baumzü'chtcrn verliehen werden.

Um unliebsame Besucher von der Ausstel-
lung abzuhalten, findet der Besuch der Aus-
stellung nm c,egcn Eintrittskarten » l<> kr.
öst. W . Z c a l t ; die Aussteller erhalten für ihre
Person Freikarte!,.

Vom .Zentrale der k, k. ^andwirthschaft-
Gesellschaft in Krain,

«aidach am ll> Jul i ,»«!l.

3 »4!». » (2)
Am 5. August ,8«3 um 9 Uhr Vormit°

tags werden uon Seile des k, t, Militär-
Hengsten-Depot Posten Nr. 2,

2 Stuck Hengste und 5 Stück Kajiranten,
am Hauptmarktplatze zu Laibach gegen gleich
bare Bezahlung veräußert, wozu Kauflustige
höflichst eingeladen werden,
5 !47«.

Mehrere

geselchte Hchinken
sind zll verkaufen.

Auch sind zwei Bücher von V»,v»««»,-
sammt der Geschichte v o n K r a i n zu
vcrkauftn, am alten Markt Nr . l.'.li m
Laibach.
Z, 1441. (2)

Sogleich
oder z>, A1ticl,aeli z» l ' ^c l i l» ist linc ix» miiq«'
malie W o l » » i , »q i», l , Sioele oes H>i»sc5 N>' >>l
in der Polsl.,dl T i r n a n , l'clichciio ung .-> Zimmr,".
Knche >!»c> Holili-g?,

Desgleichen zu cdlnci Erde cin Zimmci nnl
Zugchöi <n,f M i c h a e l i .

Das Nähere raseM im ! . Stock.
Z, >-'>'", ('!)

Drei schöne Wohnungen
sind für Michaeli d. I . im Hause Nr. I«?

am Rann zu vermiethcn.
V i n e im ^, 2locke »iii 4 Zimmern. Sparheiü

suche, Lpc,se. Nellcr i!»r Dachlammcr.
Die zweite im )! Slock, mit l Zimmcin. l

Difl!sll>olc»^„,mcl. SpaU'ssdküchc, Holzlcge. Speisr»
u„d Dachl.'mmcs,

Die dr i t te , ll,c»f.,llö im >̂, Slocke. mil 2 Zim»
mc>» Nüche, Eprise. holzlcsse »»o Dachkammer,

Nälitre Al,sku»f! nll>c,lt oei Hauö < Arministralor
!,< der Nolciissasse Nc, 114 im 2, Siock,.

Zu vermiethen.
Im Hanse Nr. 213 eine tl>e»crr,ge, i,,^,, I,

Ett'ck. Wcdinüig iml 4 gasscüseiiigei, Zimmei», K,',chl
:e, >,»c> ein Vcilaufsgewölbe in fei Jürci^asse »ächll
dnü Gewölbe des Herrn V i l i n a ; ferners im H,i>,sc
Nr, ^ l ü «m »eucn Mailt eine llcioc Wolinuna. im
'!, Llock. 2 Zimmer. Vo:ziM!Ml. ^üchc ,c,. letzlere
Wol'nuiui scglcill» zu bezicyc».

Nähere AuSlnüft im Hanse Nr, 214 Hlll»a.asse
in der Kanzlei re« Aüuofalcn Z )^ . l'«»»^,»<»</.,

^. l l«2,

Morgen Ionntast
wird dci niinsiisscr HlMmma, ii»

cilic uon der Capcllc des Ncssiinc»»«! P r i n , Hohen«
lobe ai^zimün'cndc

(Troste

stattfindc», deren Ertrag dcm

M'idmct ist.
Gejcrlis>tc hat alle Borichrnüge» nelr^sc'^

um daö !', lV Publilnm mit nntcn Tpciscn »nd '̂ '̂
trnülen s6)nell W-dienen ;» llisscii,

ttestauratcnr.


